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Neues zur Ausbreitung der Mörtelbiene Megachile  
sculpturalis Smith 1853 (Hymenoptera: Anthophila) in 
Deutschland – Stand Oktober 2019

Paul Westrich 

Abstract
Westrich, P. (2018): New data on the dispersion of Megachile sculpturalis Smith 1853 (Hymenoptera, Anthophila) in 
Germany. Status 2019. – Eucera 14: 12–15. – Since the first record in 2015 M. sculpturalis has considerably spread in 
southern Germany. To date 21 localities have been documented, often based on photos or reliable observations. 

Zusammenfassung
Seit dem Erstnachweis von Megachile sculpturalis Smith 1853 wurden dem Verfasser zahlreiche Beobachtungen mitge-
teilt, die zeigen, daß sich die Art mittlerweise deutlich ausgebreitet hat und an insgesamt 21 Lokalitäten nachgewiesen 
wurde. Deren Lage ist auf einer Karte dargestellt. 

1  Einleitung
Megachile sculpturalis Smith 1853 ist in China, Korea, 
Taiwan und Japan beheimatet und damit eine ost-
paläarktisch-orientalische Art (Iwata 1933). Bereits 
1994 wurde sie in North Carolina (USA) entdeckt 
wurde , von wo sie sich über weitere Bundesstaaten 
ausgebreitet hat (Mangum & Brooks 1997, Ascher 
2001). In Europa wurde sie erstmals im Jahr 2008 
nachgewiesen (Vereecken & Barbier 2009). Ein Brut-
nachweis erfolgte im Jahr 2012 ca. 30 km nördlich 
von Manosque im Département Alpes-de-Haute-
Provence und somit mehr als 90 km vom ersten 
Fundort entfernt (Gihr & Westrich 2013). Seither hat 
sich die auffällige Art in Frankreich (Le Féon et al. 
2018) und in Italien (Quaranta et al. 2014) weiter 
ausgebreitet und wurde auch in der Schweiz (Amiet 
2012), in Österreich (Westrich 2017), Slowenien (Go-
gala & Zadravek 2018), Ungarn (Kovác 2015), Spani-
en (Aquado et al. 2018) und auf der Krim (Ivanov & 
Fatergya 2019) festgestellt. In Deutschland wurde 
M. sculpturalis erstmals im Jahr 2015 in Langenar-
gen am nordöstlichen Ufer des Bodensees beob-
achtet, wo mehrere Weibchen hölzerne Nisthilfen 
besiedelt haben (Westrich et al. 2015). Wie sich die 
Art seither in Deutschland ausgebreitet hat, wird 
nachfolgend berichtet. 

2  Ausbreitung in Süddeutschland in den 
Jahren 2016 bis 2019
Nach dem ersten Auftreten in Langenargen er-
folgte der nächste Nachweis am 27. Juni 2017 in 
Überlingen und damit 36 km westlich des ersten 
Fundorts. Die Meldung war mit einem Foto belegt, 
das zweifelsfrei ein frisch geschlüpftes Männchen 
zeigte. Wie mir berichtet wurde, soll die Art bereits 

im Jahr 2016 am gleichen Ort genistet haben. Das 
frühe Erscheinen im Jahr 2017 wurde vermutlich 
durch die vergleichsweise hohen Juni-Temperatu-
ren befördert. 2017 wurde mir ein Fund eines toten 
Exemplars aus Freiburg i. Br. gemeldet.

Aus Freiburg erhielt ich 2018 durch Fotos be-
legte Meldungen von Weibchen, die an drei un-
terschiedlichen Orten nisteten. Im Juli 2018 wurde 
die Art auch in Gundelfingen nördlich von Freiburg 
und auf der Insel Mainau beim Nestbau beobach-
tet. Weitere Beobachtungen im Oktober 2018 und 
im Juli und August 2019 zeigten, wie rasch die Be-
siedlung Deutschlands voranschreitet. Folgende 
Nachweise wurden im Jahr 2019 bekannt: 

Baden-Württemberg: ♀ 21. Juli 2019 Karlsruhe, an 
Nisthilfe – 2♀ 22. Juli 2019 Langenargen, nistend,  
♀ 23. Juli 2019 Allensbach/Bodensee, an Buddleja 
davidii – ♀ 24. Juli 2019 Aalen, an Nisthilfe – 31. 
Juli 2019 Tuttlingen, 670 m üNN, an Nisthilfe beim 
Nestbau – ♂ 6. u. 10. August 2019 Freiburg. – ♀ 20. 
August 2019 Karlsruhe, an Nisthilfe beim Nestbau. 
Saarland: ♂ 7. Juli 2019 Nonnweiler, an Lathyrus la-
tifolius.
Bayern: ♂ Sept. 2018 Kiesgrube bei Gschwend/
Nesselwang auf ca. 800 m üNN – ♀ 14. Juli 2019 
Traunstein – ♀19. Juli 2019 Kapfing bei Vilsheim – 
♂ 27./28. Juli 2019 Burgthann/Dörlbach an Lythrum 
salicaria – ♀ 27. Juli 2019 Stubenberg, an Nisthilfe 
– 26./27. August 2019 Rosenheim, an Nisthilfe beim 
Nestbau – ♀ Ende Juli 2019 Baierbach, an Nisthilfe 
– ♀ 9. August 2019 München, an Nisthilfe. 

3  Diskussion 
Die oben aufgeführten Nachweise und die auf der 
Karte eingetragenen 21 Fundorte (Abbildung 5) 
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zeigen deutlich, wie weit M. sculpturalis mittlerwei-
le in Deutschland verbreitet ist. Die sehr verstreu-
ten Fundorte verteilen sich auf eine Gesamtfläche 
von mehr als 63 000  km². Der östlichste und west-
lichste Fundort liegen 470 km Luftlinie vonein-
ander entfernt. Es stellt sich die Frage, ob die teil-
weise weit auseinander liegenden Vorkommen 
auf Auswanderungen von Weibchen von vor-
handenen (Teil-)Populationen und damit auf 
Neugründungen zurückgehen oder ob die Funde 
auf Verschleppungen beruhen. Ein Fund eines 
Weibchens an einer Nisthilfe auf der Halbinsel Krim 
im Jahr 2018 wurde als Einschleppung durch den 
Transport von Gütern in LKW oder Zügen gedeu-
tet (Ivanov & Fateryga 2019), da der nächstgele-
gene, bekannte Fundort in Ungarn rund 1 130 km 
Luftlinie entfernt liegt. Möglicherweise kom-
men beide Ausbreitungsmechanismen in Frage. 
Eigentlich spricht bislang nichts gegen eine ausge-
prägte Vagilität von M. sculpturalis, die es der auf-
fällig großen Art ermöglicht, größere Distanzen zu 
überwinden. Allein die Tatsache, daß aus dem Raum 
zwischen zwei auseinander liegenden Vorkommen 
bisher keine Funde bekannt sind, ließe sich auch 
dadurch erklären, daß noch niemand die Art ent-
deckt oder, falls doch, mir oder Dritten nicht mitge-
teilt hat. 

Das mittlerweile überaus häufige Anbieten von 
(oft wenig tauglichen) Nistmöglichkeiten für Wild-
bienen mit für M. sculpturalis geeigneten Hohlräu-
men (Bohrungen in Holz, Papp- oder Bambusröhr-
chen mit 8 bis 10 mm Durchmesser) dürfte für eine 
Besiedlung und Bestandsgründung förderlich sein. 

Im Zusammenhang mit eingeschleppten oder  
eingewanderten Tierarten stellt sich die Frage, ob 
die M. sculpturalis eine direkte Auswirkung auf die 
heimische Tier- oder Pflanzenwelt hat, z. B. durch 
Verdrängung anderer Arten mit gleichen Ansprü-
chen an ihre Umwelt. Ist ihr Auftreten demnach po-
sitiv oder negativ für die heimische Artenvielfalt? In 
den USA soll M. sculpturalis die dort heimische Holz-
bienenart Xylocopa virginica verdrängt und ihre Ne-
ster besetzt haben (Roulston & Malfi 2012). Le Féon 
et al. (2019) berichten von der Verdrängung von 
Osmia-Individuen, ohne jedoch einen Artnamen 
anzugeben. Aufgrund der erst im Hochsommer 
beginnenden Flugzeit halte ich eine Nistplatzkon-
kurrenz zu Ungunsten von M. sculpturalis für wenig 
wahrscheinlich. 

In Südeuropa mit seiner größeren Vielfalt an 
Bienenarten ist eine Nistplatzkonkurrenz mit ande-
ren oberirdisch nistenden Arten nicht ganz auszu-
schließen.   Interessanterweise konkurriert M. sculp-
turalis an zwei mir bekannten Lokalitäten mit dem 

Neozoon Isodontia mexicana, einer vergleichsweise 
großen Grabwespe, um den Nistplatz, da beide 
ähnliche Ansprüche an die Größe des Hohlraums 
haben, in dem sie nisten. C. Treitner hat 2017 in 
Wien beobachtet und auf Fotos festgehalten, wie 
ein Weibchen von M. sculpturalis die von I. mexicana 
als Beutetiere eingetragenen Larven der Südlichen 
Eichenschrecke (Meconema meridionalis) ausräumt, 
um selbst in dem Gang zu nisten.

Selbstverständlich sollte auch in Zukunft auf 
mögliche Beeinträchtigungen geachtet werden. 
Deshalb sollte ihre Ausbreitung und ihr Verhalten 
weiterhin sorgfältig beobachtet und dokumentiert 
werden. 

Auch in Zukunft ist zu erwarten, daß Bienen-
arten aus anderen Erdteilen nach Europa einge-
schleppt werden. Das jüngste Beispiel ist Megachile 
disjunctiformis Cockerell 1911, eine wie M. sculptu-
ralis zur Untergattung Callomegachile gehörende  

Abb. 1. Ein Weibchen von Megachile sculpturalis beim 
Blütenbesuch an der Knollen-Platterbse (Lathyrus tu-
berosus). Foto: J. Selmansberger, Kapfing, 19. Juli 2019. 

Abb. 2. Ein frisch geschlüpftes Weibchen von Megachile 
sculpturalis auf einem Kürbisblatt sitzend. Foto: T. Spör-
lein, Traunstein, 14. Juli 2019. 
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Abb. 5. Bisher in Deutschland bekanntgewordene Nachweise von Megachile sculpturalis (rote Punkte). Nicht alle Fun-
de sind auch Brutnachweise (Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende, Lizenz CC BY-SA 2.0).

Abb. 3. Ein Weibchen von Megachile sculpturalis an sein-
me Nest. Foto: H. Mattheß, Tuttlingen, 31. Juli 2019. 

Abb. 4. Zum Bauen des Nestverschlusses holt das Weib-
chen unter einem Dach alte Spinnweben. Foto: Heide 
Matheß, Tuttlingen, 31. Juli 2019. 
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und ebenfalls aus Ostasien stammende Art. Sie 
wurde mehrfach von 2011 bis 2017 in der Region 
Bologna (Norditalien) in der Nähe eines Handels-
zentrums nachgewiesen und ist dorthin vermutlich 
per Schiff und Güterverkehr gelangt (Bortolotti et 
al. 2018). 

4  Blütenbesuch
Der Japanische Schnurbaum (Styphnolobium japo-
nicum) wurde in Langenargen und Freiburg i. Br. 
seit 2015 als Pollenquelle vielfach bestätigt. So 
wurden u. a. an sieben Standorten in Freiburg mit 
mehr als 300 Bäumen zahlreiche Weibchen bei der 
Pollenernte an den Blüten dieses Baums beob-
achtet (U. vor dem Esche in litt. 2019). Auch wenn 
die Farbe der Pollenladung in der Bauchbürste 
in einigen Fällen als Hinweis auf eine andere bo-
tanische Herkunft zu deuten ist, so können die-
se Pollenquellen derzeit noch nicht bestimm-
ten Pflanzenarten zugeordnet werden. Möglich 
wäre z. B. die von F. Rickenbach (2018) im Tessin 
als Pollenquelle festgestellte und von Imkern ge-
schätzte Samthaarige Stinkesche (Tetradium dani-
ellii), die auch in Deutschland von Imkern häufig 
angepflanzt wird. Welche weiteren Pollenquellen in 
Zukunft im deutschen Verbreitungsgebiet genutzt 
werden und ob sich hier eine Konkurrenz mit ande-
ren Bienenarten zeigt, bleibt abzuwarten. 
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